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Nummer 165 
September–Oktober 2009 

Vortrag   
Dir. Gunter Mackinger  
100 Jahre elektrischer Stadtverkehr 
in Salzburg      
Freitag, 9. Oktober 2009, 19 Uhr 
Müllnerbräu, Saal 3       
Die Anfänge des städtischen Nahverkehrs setzten in Salz-
burg im ausgehenden 19. Jahrhundert ein. Noch 1892  
wurde eine Pferdestraßenbahn gebaut, erst 1909 erhielt 
Salzburg mit der so genannten „Stadtbahn“ ein modernes 
elektrisches Nahverkehrsmittel. In Etappen wurde die  
Strecke vom Hauptbahnhof über die Neustadt in die Alt-
stadt und 1916 in die Riedenburg verlängert. Trotz mehre-
rer Anläufe konnte sich die „Gelbe Elektrische“, wie die 
Straßenbahn nach der Farbe ihrer Wagen genannt wurde, 
nie zu einem Verkehrsnetz entwickeln und behinderte  
zunehmend die Stadtentwicklung. 1940 wurde daher die 
„Stadtbahn“ vom modernen „Obus“ („Trolleybus“) abge-
löst. Aus einer ersten Linie wuchs in den folgenden Jahr-
zehnten ein umfangreiches Netz, das nahezu alle Stadtteile 
mit sauberem und geräuscharmen Nahverkehr versorgt.  
Die Mozartstadt gilt heute als heimliche „Obushauptstadt“. 
Täglich nutzen bis zu 140.000 Fahrgäste dieses attraktive 
Verkehrssystem. 
Der Vortrag zeigt die Entwicklung des städtischen Nah- 
verkehrs von der Straßenbahn zum modernen Obus des  
21. Jahrhunderts und die Einbettung dieser Verkehrsmittel  
in das Stadtbild von Gestern und Heute.  
Gunter Mackinger, geb. 1956, ist Verkehrsdirektor der 
Salzburg AG, erforscht seit Jahrzehnten die Geschichte  
des Salzburger Verkehrswesens und sammelt alle Sparten 
des städtischen Nahverkehrs.  
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Veranstaltungsvorschau   
Sonderführung „Der Residenzplatz – Fenster zu  
Salzburgs Geschichte“ im Salzburg Museum 
 
mit Dr. Peter Höglinger und Dr. Wilfried K. Kovacsovics 
am Samstag, 26. September 2009, 10 Uhr,  
im Salzburg Museum (Säulenhalle), erm. Eintritt 
 
Bitte beachten Sie geänderten Termin und Uhrzeit!!!! 
 
Eine archäologische Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem Bundesdenk-
malamt in der Säulenhalle im Erdgeschoß des Salzburg Museum zeigt von 
18. September 2009 bis 17. Jänner 2010 die Ergebnisse der archäologischen 
Grabungen und Forschungen zwischen Alter und Neuer Residenz. 
 
Im Vorfeld einer seitens der Stadt Salzburg angedachten neuen Oberflächengestal-
tung führte das Bundesdenkmalamt in den Jahren 2007 und 2008 archäologische 
Grabungen in der geschotterten Kernzone des Residenzplatzes durch. Ausgehend 
von den bauseits vorgegebenen Erfordernissen, aber auch aus denkmalpflegerischen 
Aspekten beschränkten sich die Untersuchungen weitgehend auf eine Tiefe von ma-
ximal 1,0 m unter moderner Geländeoberkante. Der weitere, seit römischer Zeit 
durch kontinuierliche Siedlungsaktivität gewachsene Schichtenaufbau – nach punk-
tuellen Aufschlüssen kann eine Mächtigkeit von insgesamt zumindest 4,0 m vermu-
tet werden – blieb vorderhand unberührt. Trotz dieser geringen Eingriffstiefe gelang 
die Aufdeckung einer ungeahnten Fülle an Befunden unterschiedlicher Zeitstellung, 
die unser Wissen zur Geschichte der Stadt Salzburg ganz erheblich erweitern. 
Ausgehend von der Nordfront des schon in den 1950/60er Jahren ergrabenen spät-
romanischen Domgrundrisses erstreckte sich der zugehörige Domfriedhof mit einer 
Vielzahl an Bestattungen, die – bedingt durch die markante Veränderung des Ober-
flächenreliefs im Zuge der barocken Platzgestaltung samt Errichtung des Residenz-
brunnens – teils nur mehr eine geringe Überdeckung (0,3 m) aufwiesen. Die Aus-
dehnung dieses ehemals größten innerstädtischen Begräbnisplatzes scheint hierbei 
nach Norden und Osten deutlich über die in historischen Ansichten fassbaren Gren-
zen hinauszureichen. Üblicherweise sind die Verstorbenen – entsprechend christli-
cher Tradition – allenfalls mit Rosenkränzen, Paternostern oder Trachtbestandteilen 
aus Metall ausgestattet. Die Bestattung eines älteren Mannes hebt sich von dieser 
Sitte insofern ab, als ihm Degen und Sporen ins Grab mitgegeben worden waren. 
Die im Untersuchungsbereich angetroffenen Skelettreste wurden dokumentiert, ge-
borgen, einer anthropologischen Untersuchung unterzogen und mittlerweile im  
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Ausgrabungen des Bundesdenkmalamtes auf dem Residenzplatz: Mittelalterliche 
und neuzeitliche Gebäudereste (© BDA). 
 
Kommunalfriedhof wieder bestattet. Bruchstücke von Grabsteinen fanden sich 
mehrfach in sekundärer Nutzung als Baumaterial für diverse Gebäude und Wasser-
leitungen des 16. Jahrhunderts, anhand von Wappendarstellungen oder inschrift- 
lichen Namensnennungen können sie einzelnen Familien der Salzburger Gesell-
schaft zugewiesen werden. Der Bestand des Domfriedhofs wurde durch zahlreiche 
moderne Leitungstrassen ebenso nachhaltig gestört wie unter anderem auch durch 
die Errichtung eines Seitenstranges des Almkanals wohl für die Wasserversorgung 
des Residenzbrunnens kurz nach der Mitte des 17. Jahrhunderts oder den Bau eines 
oberirdischen Verbindungsganges zwischen Neuer und Alter Residenz 1592 durch 
Erzbischof Wolf Dietrich von Raitenau. Die Pfeilerfundamente dieses mächtigen 
Bauwerks durchschlagen ohne Rücksichtnahme römische Baureste und Gräber bzw. 
Skelette des Domfriedhofs. Zwar war die Existenz dieses Verbindungsganges aus 
historischen Quellen bekannt, sein Verlauf und die Anbindung vor allem Richtung 
Alte Residenz konnten nunmehr erstmalig gesichert erschlossen werden. Selbiges 
trifft auf den Grundriss der Johanneskapelle zu, einer zweigeschossigen Eigenkirche 
der Salzburger Erzbischöfe, deren Errichtung um 1120 urkundlich erwähnt wird. 
Anhand des Grabungsbefundes ist die Situierung der „Hofkapelle“ nun endlich ein-
deutig ablesbar, weiters zeichnen sich aber auch mehrere Umbauphasen während 
der Nutzungszeit des Gebäudes bis zu seiner Profanierung 1596 bzw. seinem end-
gültigen Abbruch Mitte des 17. Jahrhunderts ab. Vom qualitätvollen Bauschmuck 
des 12. Jahrhunderts zeugen unter anderem je ein Kapitell und eine Basis von Halb-
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säulen aus feinkristallinem Marmor, das Fußfragment einer überlebensgroßen Sand-
steinfigur mag vielleicht ebenfalls zur Kirchenausstattung gehört haben. Die rege 
(kirchliche) Bautätigkeit späterer Epochen, die Friedhofsnutzung und letztlich auch 
die markante Veränderung des Platzreliefs während der Barockzeit dürften die 
frühmittelalterlichen Befunde, die angesichts der Bedeutung Salzburgs als religiöses 
Zentrum eigentlich zwingend zu erwarten wären, weitestgehend zerstört haben.  
Umso erfreulicher ist die Entdeckung mehrerer qualitätvoller Fundstücke, die einen 
wichtigen Beitrag zur Kenntnis dieser in Salzburg bislang nur recht spärlich im Fund-
material vertretenen Zeitphase leisten. Zu nennen sind etwa zwei Silberdenare der 
Münzstätte Regensburg aus der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts, insgesamt sieben 
Scheibenfibeln des 10./11. Jahrhunderts mit unterschiedlichen Herstellungstechniken, 
Motivik und Ausführungsstandards sowie eine feuervergoldete Spaltriemenzunge aus 
der zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts und mehrere awarische Gürtelbeschläge. Der Re-
sidenzplatz liegt nicht nur im Herzen der mittelalterlichen und barocken Stadt, sondern 
auch in der Kernzone des römischen municipium Iuvavum. Während in der südlichen 
Platzhälfte – bedingt durch die unterschiedlichen Nutzungsaktivitäten jüngerer Zeitpha-
sen – nur geringe Reste der römischen Bebauung zutage kamen, zeigte sich in der nörd-
lichen Platzhälfte ein gänzlich anderes Bild: Die erhaltenen Mauerkronen römischer 
Gebäude reichten oftmals bis knapp unter die heutige Geländeoberfläche. Die römische 
Verbauung gruppiert sich hier beidseits eines annähernd Ost-West verlaufenden Stra-
ßenzuges (Breite ca. 5 m), der sich über eine Strecke von rund 60 m verfolgen ließ. Es 
handelt sich um Wohn- und Gewerbebauten, deren Nutzungszeit jedenfalls bis um die 
Mitte des 4. Jahrhunderts andauert. Interessant sind die zahlreichen Hinweise auf lokal 
ansässige Produktion von Metallgegenständen wie Fibeln und Pferdegeschirrteilen, die 
durch Bleimodelle, Halbfabrikate und Fehlgüsse entsprechender Stücke bis hin zu den 
Fertigprodukten gut fassbar wird. Das umfangreiche Fundspektrum mit insgesamt mehr 
als 2.300 römischen Münzen, vielen bislang singulären Fibelformen, Schmuck- und 
Trachtbestandteilen unterschiedlichster Formgebung u. a. m. vermittelt aber auch allge-
mein die Vorstellung einer prosperierenden römischen Stadt. Als „Prunkstück“ der Gra-
bungen ist sicherlich ein römischer Weihealtar an die Gottheiten Iupiter und Iuvavus zu 
bezeichnen, der auf den beiden Schmalseiten die Darstellung des Adlers mit Lorbeer-
kranz im Schnabel bzw. des Blitzbündels als Insignien des höchsten Staatsgottes trägt. 
Seine Größe, die Qualität der Ausführung, insbesondere aber die erstmalige inschriftliche 
Nennung der eponymen Stadtgottheit machen diesen Neufund zu einem der herausragen-
den Exemplare seiner Art und Zeitstellung. Die Ergebnisse der Grabungen auf dem Resi-
denzplatz werden anhand einer Auswahl der schönsten und aussagekräftigsten Fundstücke 
ab 18. September 2009 im Rahmen einer Sonderausstellung im Salzburg Museum der  
Öffentlichkeit präsentiert. Ergänzt wird die Ausstellung durch einige ausgewählte Fundob-
jekte aus dem Stadtgebiet von Salzburg, die aus dem Bestand des Fachbereichs Archäolo-
gie am Salzburg Museum stammen. Zur Ausstellung erscheint ein reich bebildertes Be-
gleitbuch mit Beiträgen zu unterschiedlichen Themenaspekten und Kurzbeschreibungen 
der ausgestellten Artefakte. Es ist zu hoffen, dass dieses Angebot auf ebenso großes Publi-
kumsinteresse stößt, wie während der Grabungen tagtäglich am Bauzaun, bei Gruppenfüh-
rungen und in den Medien erlebt werden konnte. 

Peter Höglinger 
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Seitenansicht des römischen Weihealtars an die Götter Iupiter und Iuvavus in Fund-
lage (vor der Restaurierung), auf den Seitenflächen Darstellung Adler mit Lorbeer-
kranz (Bild) bzw. Blitzbündel als göttliche Atritbute (© BDA). 
 
 
Vereinsexkursion nach Augsburg: 
 
Freitag, 16. bis Sonntag 18. Oktober 2009: 
Dreitägige Vereinsexkursion unter Leitung von Landesarchäologen Dr. Rai-
mund Kastler und Mag. Kerstin Lengger. Siehe Heft Nr. 162, März 2009. 
 

Freunde-Buchpräsentation im Salzburg Museum: 
 
Dienstag, 24. 11. 2009, 18 Uhr 30, Salzburg Museum (Foyer):  
Das Salzburger Stadtarchiv und die Freunde der Salzburger Geschichte prä-
sentieren das Buch „Peter Matern: Die Lithographische Kunstanstalt Joseph 
Oberer. Biedermeieransichten aus Salzburg“. Es erscheint in der Schriften-
reihe des Archivs der Stadt Salzburg und als 10. Band der „Salzburg Studien“ 
und alle Freunde-Mitglieder erhalten dieses Buch als Jahresgabe 2009. 
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Vorträge: 
 
Freitag, 13. November 2009, 19.00 Uhr:  
em. Univ.-Prof. Dr. Herwig Wolfram: 2000 Jahre nach der Varusschlacht – 
Die Germanen. 

 
Freitag, 11. Dezember 2009, 19.00 Uhr:  
o. Univ.-Prof. Dr. Andreas Lippert, Wien: Der Helm vom Pass Lueg und 
verwandte Neufunde. Ostalpine Kammhelme der Spätbronzezeit und ihre 
Bedeutung für Handel, Religion und Kult. 

 
Freitag, 19. Februar 2010, 19.00 Uhr (im Anschluss an JHV): 
Mag. Dr. Hans Kammermayer: Herzog Ernst von Bayern, Konfirmierter zum 
Erzbischof und Administrator des Erzstiftes Salzburg (1540-1554).  
Die Vorträge finden in Saal 3 des Müllnerbräus statt. 
 
 

Erzbischof Andreas Rohracher und die 
Salzburger Kirche seiner Zeit 
 
Ein Symposium des Erzbischof-Rohracher-Studienfonds 
Montag, 21. bis Mittwoch, 23. September 2009 
Kardinal-Schwarzenberg-Haus, Kapitelplatz 3, Salzburg 
 
Montag, 21. September 2009, 19 Uhr  
Begrüßung: KR Univ.-Doz. Dr. Ernst Hintermaier 
Eröffnung: Erzbischof Dr. Alois Kothgasser 
Grundsatzreferat: Em. Univ.-Prof. Dr. Maximilian Liebmann 
 
Dienstag, 22. September 2009  
9.00 Uhr: Das pastorale Wirken Erzbischof Andreas Rohrachers als Kapitel-
vikar von Gurk (Peter G. Tropper) 
9.30 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher und die antifaschistische Freiheits-
bewegung Österreichs (Maximilian Liebmann) 
10.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher und Kriegsgefangene bzw. Zivil-
internierte im In- und Ausland (Oskar Dohle) 
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11.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohrachers Einfluss auf Politik, Parteien und 
Besatzungsmächte (Ernst Hanisch) 
11.30 Uhr: Salzburger Caritas (Flüchtlingswesen, Flüchtlingsseelsorge, Ar-
mut nach dem Krieg) (Sabine Veits-Falk) 
12.00 Uhr: Diskussion 
14.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher als Mitbegründer und Förderer 
des „Sozialen Friedenswerkes“ (Eva Maria Hoppe-Kaiser) 
14.30 Uhr: Die Restitution des kirchlichen Vermögens (Josef Kremsmair) 
15.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher als Prediger (Peter Hofer) 
16.00 Uhr: Die Nachkriegspastoral der Salzburger Kirche: Leitlinien, Expo-
nenten, Richtungsdiskussionen (Rupert Klieber) 
16.30 Uhr: Die Diözesansynoden 1948, 1958 und 1968 (Hans Paarhammer) 
17.00 Uhr: Diskussion    
Mittwoch, 23. September 2009  
9.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher als Apostolischer Visitator der 
Klöster und Stifte (1948–1953) (Gerhard Winkler) 
9.30 Uhr: Vom „Traum“ einer katholischen Universität in Salzburg bis zur 
Errichtung des Internationalen Forschungszentrums für Grundfragen der 
Wissenschaften (Gerhard Zecha) 
10.00 Uhr: Ökumenische Impressionen (Alfred Rinnerthaler) 
11.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher und die österreichische Bischofs-
konferenz (Michaela Sohn-Kronthaler) 
11.30 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher und das II. Vatikanische Konzil 
(Gerlinde Katzinger) 
12.00 Uhr: Diskussion 
14.00 Uhr: Ferne Nähe. Die Verbindungen zwischen Erzbischof Andreas 
Rohracher und den Münchener Erzbischöfen Michael von Faulhaber, Joseph 
Wendel und Julius Döpfner (Guido Treffler) 
14.30 Uhr: Erzbischof Andreas Rohrachers Beziehungen und Verbindungen 
zu Kardinal Franz König (Annemarie Fenzl) 
15.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher und sein Domkapellmeister Jo-
seph Messner. Kirchenmusik im Spannungsfeld von Agitation und Erneue-
rung (Gerhard Walterskirchen) 
16.00 Uhr: Zwischen Tradition und Moderne: Das kirchliche Baugeschehen 
in Salzburg unter Erzbischof Andreas Rohracher (Roland Kerschbaum) 
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16.30 Uhr: Malerei, Skulptur und Kunsthandwerk unter Erzbischof Andreas 
Rohracher (Adolf Hahnl) 
17.00 Uhr: Diskussion 
19.00 Uhr: Erzbischof Andreas Rohracher – Kirchenfürst und Konzilsvater. 
Gespräch mit Camillo Kodric, Peter Krön, Karl Heinz Ritschel, Wolfgang 
Waldstein, Hans Widrich sowie weiteren Zeitzeugen: Anton Dick, Josef 
Erharter, Herbert Glaser, Miro Keglevic. Moderation: Hans Spatzenegger. 
 
Alle Vorträge sind öffentlich bei freiem Eintritt zugänglich. 
 
 

Beginn der Vortragsreihe „Die Stadt 
Salzburg im Nationalsozialismus“ 
 

Hoffnungen und Verzweiflung in der Stadt Salzburg 
1938/39.  Vorgeschichte – Fakten – Folgen 
 
Zeit:  Jeweils Donnerstag, 19.00 Uhr, Eintritt frei 
Ort: Veranstaltungssaal TriBühne Lehen, Tulpenstraße 1 
Veranstalter: Haus der Stadtgeschichte in Zusammenarbeit mit dem Fach-
bereich Geschichte der Universität Salzburg 
Homepage: www.stadt-salzburg.at/ns-projekt    
24. September 2009:  
Heinz Schaden: Vorstellung des Projektes „Die Stadt Salzburg im National-
sozialismus“ und Eröffnung der Vortragsreihe durch den Bürgermeister der 
Stadt Salzburg 
Ernst Hanisch: Warum die Geschichte des Nationalsozialismus nicht vergeht 
– Einführungsvortrag  
1. Oktober 2009: 
Robert Hoffmann: Im Zeichen von Festspielgründung, allgemeinem Wahl-
recht und Wirtschaftskrise – Die Stadt Salzburg in der Zwischenkriegszeit  
15. Oktober 2009: 
Oskar Dohle: Bomben, Böller, Propaganda – Der Aufstieg der NSDAP in 
Salzburg 
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29. Oktober 2009: 
Peter F. Kramml: Der „Anschluß“ –  Eine Chronologie in Bildern und Doku-
menten   
12. November 2009:  
Johannes Hofinger: „Für Führer, Volk und Vaterland“? – Audiovisuelle Do-
kumente zum Jahr 1938 in Salzburg  
26. November 2009:  
Ingrid Bauer: Mobilisierung, soziale Versprechungen und Verfolgung – NS-
Herrschaft vom „Anschluß“ bis zum Kriegsbeginn  
 

Lange Nacht der Museen im „Haus 
der Stadtgeschichte“ 
 
So wie im letzten Jahr beteiligt sich das Haus der Stadtgeschichte auch heuer 
an der „ORF-Lange Nacht der Museen“, die am 3. Oktober 2009, ab 18.00 Uhr 
stattfindet. Aus diesem Anlass findet das Pre-Opening der neuen Ausstellung 
„100 Jahre elektrischer Stadtverkehr. Von der Gelben Elektrischen zum mo-
dernen Obus“ statt. Die Ausstellung, zu der eine illustrierte Broschüre gratis 
erhältlich ist, dokumentiert die Geschichte des Stadtverkehrs und die Ein- 
bettung seiner Verkehrsmittel in das Stadtbild von Gestern und Heute.  
Ein historischer Obus wird auch als Zubringer eingesetzt und von 18.00 bis 21.00 
Uhr steht das Kinderprogramm unter dem Motto „Wir basteln einen Obus“. 
 

Sonderführungen  
„100 Jahre elektrischer Stadtverkehr“ 
 
Von 6. Oktober bis 13. November 2009 ist im Haus der Stadtgeschichte die 
Ausstellung „100 Jahre elektrischer Stadtverkehr. Von der Gelben Elektrischen 
zum modernen Obus“ zu sehen. 
Öffentliche Ausstellungsführungen mit einem kompetenten Führer der 
Salzburg AG finden am Dienstag, 6. Oktober 2009, um 14.00 und 16.00 
Uhr, und danach an folgenden Samstagen (jeweils um 14.00 Uhr) statt:  
10., 17., 24. und 31. Oktober sowie 7. November 2009.  
Die Ausstellungsführungen werden kostenlos angeboten. 
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Neuerscheinung zur Salzburger 
Stadtgeschichte 
 
Gerhard Ammerer und Thomas Weidenholzer (Hg.): Rathaus, Kirche, 
Wirt. Öffentliche Räume in der Stadt Salzburg (Schriftenreihe des Ar-
chivs der Stadt Salzburg 26), Salzburg 2009, 240 Seiten, 76 Abbil-
dungen, 6 Pläne, Preis € 19,80, ISBN 978-3-900213-11-4. 
Mit Beiträgen von Gerhard Ammerer, Peter Keller, Peter F. Kramml, 
Gerald Hirtner, Katharina Karin Mühlbacher, Gerhard Plasser, Alfred 
Rinnerthaler, Wilfried Schaber, Michael Skotschek, Thomas Weiden-
holzer, Alfred Stefan Weiß und Birgit Wiedl. 
 
Städte haben eine spezifische Physiognomie. Gebäude, Straßenverläufe, 
Plätze und Türme strukturieren das urbane Gefüge. Dass diese Räume erst 
durch soziales Handeln entstanden, beschreiben zwölf Autorinnen und Auto-
ren anhand ausgewählter Örtlichkeiten und Gebäude. Deren Entstehung und 
Nutzung war im Spätmittelalter und in der frühen Neuzeit immer auch eine 
Frage der Machtstrukturen. 
Der Kauf des Keutzlturmes durch die Stadt vor 600 Jahren und seine Umge-  
staltung zum Rathaus war Anlass für dieses Buch. Neben dem Rathaus und 
seinen vielfältigen Funktionen werden auch andere wichtige Gebäude in ih-
rer Entwicklung dargestellt, so Kirchen, Spitäler, aber auch Wirtshäuser und 
Trinkstuben.  
Der Leserin und dem Leser entfaltet sich ein facettenreiches Bild der Stadt 
Salzburg vom Mittelalter bis ins ausgehende 18. Jahrhundert.  
 
Übersicht über die Beiträge:  
Gerhard Ammerer und Thomas Weidenholzer: Öffentliche Räume – Vorwort   
Peter F. Kramml: Das Rathaus. 
Zentrales Bauwerk, Symbol der Stadtobrigkeit und Sitz der Stadtverwaltung  
Thomas Weidenholzer: Das „alte“ Gerichtshaus.  
Gericht, Waage, Niederlege, Lötsche und Trinkstube  
Katharina Karin Mühlbacher: Die Residenz.  
Regierungs- und Wohnsitz des Landes- und Stadtherrn 
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Gerhard Plasser: Der Residenzplatz. 
Vom Domfriedhof zur Eventkulisse  
Gerhard Ammerer: Das Hochgericht.  
Öffentlichkeit als konstitutiver Bestandteil von Urteil und Strafvollzug   
Peter Keller: Der Dom.  
Kanzel, Taufbecken und Bestattungen in der Bischofskirche  
Alfred Rinnerthaler: Die Stadtpfarrkirche „Zu Unserer Lieben Frau“ (heute 
Franziskanerkirche) als öffentlicher Raum  
Gerald Hirtner: Erzabtei St. Peter in Salzburg.  
Kulinarische Öffentlichkeit(en) in St. Peter  
Michael Skotschek: Der Sebastiansfriedhof.  
Tote und Lebende im Stadtraum  
Alfred Stefan Weiß: Das Bürgerspital.  
Öffentlichkeit, öffentlicher Ort und „kasernierter Raum“  
Alfred Stefan Weiß: Das St.-Johanns-Spital.  
Salzburgs erstes öffentliches Krankenhaus?  
Birgit Wiedl: Wirtshaus und Brauerei.  
Aspekte von Öffentlichkeit am Beispiel des Stieglbräus  
Gerhard Ammerer: Das Kaffeehaus.  
Ort des Gesprächs, des Streites, des Spiels, der Lektüre und des Konsums  
Thomas Weidenholzer: Bibliotheken.  
Über Sakrales, Arkanes, Aufgeklärtes und das Lesen  
Wilfried Schaber: Parks und Gärten.  
Hohe Mauern und offene Zugänge – exklusive oder öffentliche Orte  
Gerhard Ammerer und Thomas Weidenholzer: Rathaus, Kirche, Wirt.  
Stadtraum zwischen stadtherrlicher, geistlicher, kommunaler und privater 
Nutzung 
  
Das neue Buch ist im Buchhandel und im Haus der Stadtgeschichte zum 
Preis von € 19,80 erhältlich. 
Wenn Sie eine Zusendung per Post wünschen, wenden Sie sich bitte an: 
Stadtarchiv Salzburg, Glockengasse 8, 5020 Salzburg 
Tel. 8072-4701, Fax 8072-4750 
E-Mail: archiv-und-statistik@stadt-salzburg.at 
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Lebensaufgabe Mozarteum –  
Eberhard Preußner 
 
Ausstellung und Symposion, Universität Mozarteum 
 
Ausstellung: Neues Mozarteum, Foyer und Universitätsbibliothek, Eröff-
nung am 23. Oktober 2009. 
Symposion: Neues Mozarteum, Seminarraum 2048, Samstag, 24. Oktober 
2009. Es referieren Giselher Schubert, Peter Maria Krakauer, Gerhard Wal-
terskirchen, Thomas Hochradner, Ute Jung-Kaiser, Christoph Richter und 
Michaela Schwarzbauer.  
Ein gemeinsames Projekt der Abteilungen für Musikwissenschaft und Musik-  
pädagogik an der Universität Mozarteum.  
Eberhard Preußner – zwar gleichermaßen Musikpädagoge und Musikwissen-
schafter – war auch und vor allem ein genialer Administrator, dem das 
Schicksal der Hochschule Mozarteum über Jahrzehnte hinweg zum zentralen 
Lebensinhalt wurde. Auch wenn der ‚Preußner-Hof‘ inmitten der Hochschu-
le dem schmucken Neubau gewichen ist: Preußners Leistungen können 
nunmehr, nachdem Mitarbeiterinnen der Bibliothek einen reichen Aktenbe-
stand gesichtet haben, besser denn je dokumentiert und eingeschätzt werden. 
Eine kommentierte Ausstellung und ein Symposion sollen seinem breit gefä-
cherten Wirken nachspüren, seine Persönlichkeit im Fokus der kulturellen 
Szenen Salzburgs fassen. Nicht zufällig 2009 – denn Neuner-Jahre bestimm-
ten das Leben von Eberhard Preußner: 1899 wurde er in Stolp (Pommern) 
geboren, 1939 als geschäftsführender Direktor und Dozent an die damalige 
Reichshochschule berufen, 1959 Präsident der nunmehrigen Akademie für 
Musik und darstellende Kunst Mozarteum. 
 

Vorankündigung: Chronistenseminar 
Bayern in Salzburg – Salzburg in Bayern  
Zeit:  Montag, 16. November 2009 
Ort: Salzburger Landesarchiv, Michael-Pacher-Straße 40 
Veranstalter: Salzburger Bildungswerk – Arbeitskreis für Landesgeschichte 
in Zusammenarbeit mit dem Salzburger Landesarchiv 
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Gesamtleitung: Landesarchivar HR Dr. Fritz Koller 
Mit Vorträgen von Prof. Dr. Hermann Rumschöttel, Mag. Thomas Weiden-
holzer, Landesarchivdirektor Dr. Fritz Koller und Landesarchivdirektor i. R. 
Dr. Friederike Zaisberger.  
Näheres in der Novemberausgabe von Landesgeschichte aktuell. 
 

Vorankündigung: 58. Paracelsustag  
Zeit:  Samstag, 24. Oktober 2009, Bibliotheksaula der Univeristät Salzburg. 
Thema: „Paracelsus – ein Innovator?“ (Fortsetzung der Vortragsreihe 2008).  
Näheres unter: www.paracelsusgesellschaft.at 
 
 

Seminare Zeitspuren 
Spannende praxisorientierte Seminare starten wieder ab Mitte September 
 
Ab Mitte September bietet das Salzburger Bildungswerk wieder neue, grenzüber-
schreitende Seminare, unter dem Titel „Zeitspuren“ der Sparten Erdgeschichte, Flo-
ra & Fauna, Baudenkmäler, Mensch, Kunstbegegnung und neu „Geschichte“ an.  
Wollen sie Ihr Wissen über Bauwerke der Renaissance und des Barock in unserer 
Region erweitern? Wollen sie mehr über die Geologie und Fossilien erfahren oder 
Ihr Wissen unter anderem über Pilze bei Flora & Fauna erweitern? Oder interessiert 
es Sie mehr im neuen Seminar Zeitspuren Geschichte über die Geschichte des Glau-
bens zu erfahren? In diesem Seminar wird über den Querschnitt verschiedener Dis-
ziplinen versucht, sich der logischen Entwicklung des Glaubens im historischen 
Kontext anzunähern. Dazu werden unterschiedliche Sichtweisen und Entstehungs-
prozesse des Glaubens beleuchtet und reflektiert. Weiters stehen ab Jänner 2010 das 
Seminar Zeitspuren Mensch, bei dem der Entwicklung zum Menschen nachgegan-
gen wird, sowie das Seminar „Zeitspuren Kunstbegegnung“ auf dem Programm. Im 
Rahmen von Kunstbegegnung ist der Besuch zahlreicher Ausstellungen – vor allem 
in München – und die Auseinandersetzung mit ausgewählten Kunstwerken geplant. 
Das und vieles mehr können sie in den bereits seit 2004 stattfindenden Seminaren 
Zeitspuren erleben und dabei ihr Wissen über die eigenen Wurzeln vertiefen. Ziel 
der Seminare ist es auf verständliche Art und Weise – auch für Laien – Wissen zu 
vermitteln, unsere wunderschöne Region kennen zu lernen und das Bewusstsein für 
verschiedenste Themenfelder und Problemstellungen zu sensibilisieren.  
Die spannenden Seminare, die mit vielen Fachreferenten und Exkursionen praxis-
orientiert Einblicke – auch hinter die Kulissen z. B. Dachstuhl der Kollegienkirche 
bieten – und in Zusammenarbeit mit Partnern wie dem Salzburg Museum, Bundes-
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denkmalamt Salzburg, Bajuwarenmuseum Waging, Natur- und Mammutmuseum 
Siegsdorf und dem Nationalpark Berchtesgaden stattfinden, haben bisher schon vie-
le begeistert. 
 
Weitere Informationen und Bildmaterial unter: www.zeitspuren.at  
Salzburger Bildungswerk. Tel.: 0662 872691-0, e-mail: zeitspuren@sbg.at,  
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Buchbesprechung 
 
Heinrich Ignaz Franz Biber: Rosenkranz-Sonaten, Faksimile der Hand-
schrift Mus. Mss. 4123 der Bayerischen Staatsbibliothek München, vorgelegt 
und kommentiert von Manfred Hermann Schmid, München: Strube Verlag 
2008 (Denkmäler der Musik in Salzburg. Faksimile-Ausgaben 14, zugleich 
Schriftenreihe des Archivs der Erzdiözese Salzburg 9) 
 
„Der Zyklus Bibers steht wie ein unübersehbarer Findling in der geistigen Land-
schaft des 17. Jahrhunderts“ (Kommentar, S. 107). – Vergangenes Jahr wurde 
das neben Heinrich Bibers 53-stimmiger Missa Salisburgensis gewiss außerge-
wöhnlichste Zeugnis der ebenso reichhaltigen wie hochwertigen höfischen Mu-
sikpflege unter Fürsterzbischof Max Gandolph Graf Khuenburg ein zweites Mal 
als Faksimile-Edition vorgelegt: Bibers ‚Rosenkranz-Sonaten‘ (manchmal auch 
als ‚Mysterien-Sonaten‘ bezeichnet), eine Sammlung von Violin-Solosonaten 
mit Basso continuo (d. h. mit Begleitung durch ein Tasteninstrument oder eine 
Laute). Vorausgegangen war eine vom Institut für Buch- und Handschriftenres-
taurierung der Bayerischen Staatsbibliothek betreute Restaurierung der durch 
Tintenfraß erheblich beschädigten Handschrift mit modernsten wissenschaftli-
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chen Methoden, die erstmals auch eine präzise quellenkundliche Untersuchung 
ermöglichte. Deren Ergebnisse sind in einem ausführlichen Kommentar einge-
arbeitet und dort von Manfred Hermann Schmid in ein faszinierendes Netz kul-
tur- und musikhistorischer Beobachtungen eingebettet worden. 

So zeigt sich, dass die Handschrift dieser Sonaten ‒  die Biber ja im Gegensatz 
zu vielen anderen Instrumentalwerken nicht in Druck gegeben hat und die somit 
im Sinne der ‚musica reservata‘ seinem privaten Gebrauch vorbehalten waren 
‒  durchaus im Kontext des politischen, gegenreformatorisch geprägten Zeitge-
schehens steht. Es gelang nämlich, die Quelle jener ausgeschnittenen Medail-
lons, die zu Beginn jeder Sonate ein Geheimnis des Rosenkranzes ankündigen, 
zu eruieren. Es handelt sich dabei um einen Einblattdruck (aufgefunden im Ar-
chiv der Erzdiözese Salzburg, jetzt ebenda, Grafiksammlung 2880), der 1678 
mit dem Ziel ausgegeben wurde, den Aufbau von Rosenkranz-Bruderschaften 
im gesamten Erzstift zu bewerben. Biber leistete also zur Beförderung der ma-
rianischen Frömmigkeit, die dem Erzbischof allgemein ein großes Anliegen 
war, einen persönlich gefärbten Beitrag, indem er die 15 Geheimnisse des Ro-
senkranzes musikalisch umsetzte und auf ‚sein‘ Instrument, die Geige, übertrug. 
Die abschließende 16. Sonate, als Passacaglia über eine nur viertönige, 65 Mal 
wiederkehrende Bassformel gebaut, dürfte – ungeachtet ihrer kompositorischen 
Einmaligkeit – der Handschrift wohl nur zur Befüllung der leeren Seiten am 
Schluss hinzugefügt worden sein. Durch den Verzicht auf einen Basso continuo 
und die „Rückkehr zur Standardstimmung der Violine entfernt sie sich von zyk-
lischen Gedanken des eigentlichen Werks“ (Kommentar, S. 105). 

Dass sich Biber nicht entschließen konnte seine ‚Rosenkranz-Sonaten‘ in Druck 
zu geben, rührt vielleicht mit aus den beschränkten Möglichkeiten des damals 
für Musik verbreiteten Typendrucks her. Im Manuskript ließen sich dagegen 
Doppelgriffe, ein Merkmal virtuosen Violinspiels, problemlos notieren. Auch 
könnte Biber vor der Fehlerquote zurückgescheut sein, die bei Drucklegung an-
gesichts des für jede Sonate geforderten Wechsels in der Stimmung der Saiten 
(der sogenannten Skordatur) entstanden wäre. Weise Voraussicht? In der Tat 
ziehen sich Probleme der Wiedergabe in moderner Notenschrift, mitunter her-
vorgerufen durch für diesen Sonderfall untaugliche wissenschaftliche Prinzi-
pien, bis in die jüngste Zeit durch die Editionsgeschichte des Werkes. Sie lösten 
und lösen Irritationen für seine Interpretation aus, die heutzutage, wo sich histo-
risierende Aufführungspraxis für Alte Musik als Qualitätsmerkmal etabliert hat, 
nach dem Studium der originalen Notierung verlangt. So bieten sich gerade die 
‚Rosenkranz-Sonaten‘ zur Ausgabe im Faksimile an. Interpreten, die sie einstu-
dieren und spielen möchten, werden bewusst zur zeitgenössischen Überliefe-
rung greifen, und Liebhabern wird sich so eine authentische Sphäre erschließen, 
wie sie im modernen Notenbild niemals begegnen kann. 
 

Thomas Hochradner 
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Salzburger Barockmuseum 
 
Akanthus.  Zur Geschichte einer Ornamentform 
Serienausstellung, 1. Oktober bis 29. November 2009 
 
Im 5. Jahrhundert vor Christus legten Angehörige nach dem Tod eines jungen Mäd-
chens dessen Spielsachen in einem Korb auf ihr Grab und beschwerten ihn mit einer 
Steinplatte. Zufällig stand der Korb auf einer Akanthuspflanze, deren Blätter im fol-
genden Frühling den Korb umspielten und sich, weil der Stein ihr Wachstum hemm-
te, nach außen rollten. Der Architekt und Bildhauer Kallimachos sah dies und schuf 
nach diesem Vorbild Säulen bzw. Kapitelle. So schilderte Vitruv die Legende über 
die Entstehung des korinthischen oder Komposit-Kapitells und sie ist seither in allen 
Architekturlehrbüchern nachzulesen. 
Der Akanthus zierte aber bereits vor Kallimachos Kunstwerke, und er sollte in jeder 
Kunstepoche – wenn auch in ganz unterschiedlicher Ausprägung – Blüten treiben. 
Die Pflanze, die das Vorbild dieses Ornamentes ist, kommt im Mittelmeergebiet in 
zwei Arten, dem Acanthus mollis und dem Acanthus spinosus, vor. Nördlich der 
Alpen gleichen ihr die verschiedenen Bärenklau-Arten. 
Die Ausstellung bringt einen Überblick über die Entwicklung und Veränderung des 
Akanthus im 17. und 18. Jahrhundert. Diese Dekorationsmöglichkeit war außerhalb 
der Architektur vor allem in der Graphik und im Kunsthandwerk beliebt und wurde 
mannigfach variiert. Im Stuck wuchs der Akanthus von der ornamentalen Stilisierung 
bis zur wuchernden, freiplastisch aufgetragenen Ranke, durch die Hasen und Hirsche 
springen (Wessobrunn, 1695/1700). Ein Schwerpunkt ist auf die Entwicklung dieses 
„Laubwerks“ innerhalb des süddeutschen und österreichischen Stucks gelegt.  
 
Veranstaltungen: 
 
Samstag, 26. September 2009, 14.00 Uhr, Altstadtspaziergang: Zur Reliefkunst in Salzburgs 
Altstadt (Anmeldung unter 0662/877432-14) 
Samstag, 3. Oktober 2009, 18.00 – 1.00 Uhr, Lange Nacht der Museen: Frivol geschminkt 
durch die Lange Nacht der Museen 
Dienstag und Mittwoch, 6., 7. Oktober 2009, Vergolderkurs im Salzburger Barockmuseum. 
Leitung: Mag. Ulrike Bläser, Vergolderin. Anmeldung, Information: Salzburger Barockmu-
seum, 0043/(0)662/877432-12 
Samstag, 10. Oktober 2009, 13.00 Uhr, Führung: Die St. Andrä Kirche (Anmeldung unter 
0662/877432-14) 
Samstag, 17. Oktober 2009, 14.00 Uhr, Führung: Giovanni Lorenzo Bernini im Salzburger 
Barockmuseum 
Samstag, 24. Oktober 2009, 14.00 Uhr, Führung: Akanthus – Ausstellung zur Ornamentgeschichte  
Samstag, 31. Oktober 2009, 14.00 Uhr, Führung: St. Sebastian und der Sebastiansfriedhof 
(Anmeldung unter 0662/877432-14) 
Salzburger Barockmuseum, Sammlung Rossacher, Orangerie des Mirabellgartens  
Öffnungszeiten: Mittwoch–Sonntag, Feiertage: 10–17 Uhr 
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Vorschau 
 
Samstag, 26. September 2009, 10 Uhr: 
Sonderführung durch die Ausstellung 
„Der Residenzplatz – Fenster zu Salzburgs 
Geschichte“ im Salzburg Museum 
Führung: Dr. Peter Höglinger (Bundesdenkmalamt)  
und Dr. Wilfried K. Kovacsovcs (Salzburg Museum). 
Kosten: erm. Museumseintritt. 
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